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Amtliches.
An die Herren Ortsvorsteher.

DieGefangenentrausportkosteuverzeichnisse aus
1 . Januar d. I . sind alsbald abzuschließen und anher vor?
zulegen , everck. ist Fehlanzeige zu erstatten.

Zn Fehlanzeigen dürfen leine Formulare des Trans-
portkoftenverzeichmsses verwendet werden.

Nagold,  den 5 . Januar 1904.
K. Oberamt . Ritter.

Den Ortsbehördeu für die Arbeiterversicherung
bzw . den Herrn Berwaltnngs -Aktuaren

gehen mir der Post die Liften über die fingierten Steuer-
kapitale , sowie je 2 Expemplare Formulare za Kataster-
nachweisungen mir dem Aufträge zu, das Ergebnis etwaiger
NmstmchStzMßLN den Betriebsmrternehmcr « gemäß Z 8 der
Min .-Verf . vom 7. Dez . 1903 , R ?g.-Bl . Seite 535 , ur¬
kundlich zu eröffnen , die Katasternachwerfunge « aufznstellen
und dieselben nebst sämtlichen Anlagen bis spätestens
13 . Januar d . I . hieyer vorzulegen gemäß § 18 der
genannten Verfügung.

Nagold,  den 5 . Januar 1904.
K. Oberamt . Ritter.

'UoMische Hlebe^sichL.
In Äsm hat endlich die türkische Negierung durch ihren

'Botschafter ReschiL-BeY dem itaUevischen Minrster dessteußem
amtlich das Ansuchen der Pforte um Eruennnng eines ita¬
lienischen Generals zum Kommandanten der makedonischen
Gendarmerie mitgeieilt . Reschid-Dey erklärte hierbei , die
Pforte habe Voltes , unbedingtes Vertrauen zur Wahl , welche
die italienische Regierung treffen werde . Die Tribun « fügt
hinzu , der Kriegsminisier werde gemeinsam mir dem Mini¬
ster des Aeußern die Wahl uriverzügUch vornehmen . Nicht
nur mit Rücksicht aus die hohe Bedeutung der Stellung,
sondern auch, weil der Kommandant der Gendarmerie unter

seinem Befehl höhere Offiziere anderer europäischer Staaten,
namentlich Oesterreich -Ungarns und Rußlands habe , werde
die Wahl auf einen General fallet : . Die Tribun « weist
darauf hin , daß in dieser Angelegenheit die Regierungen
von Wien und St . Petersburg die freundschaftlichste Hal¬
tung gegenüber Italien gezeigt hätten , dessen Loyalität sie
sicher sind, und dessen Absichten, wie sie auL der Haltung
der Vertreter Italiens und aus den letzten Erklärungen des
Ministers Trttoni ersichtlich waren , sie zu würdigen ver¬
standen . Die Wahl des italienischen Ministerrats fiel auf
den Generalleutnant Degiorgis , der in etwa vierzehn Tagen
in Konstantinopel eintreffen wird.

Der König von Portugal hat am 2. Januar de« Land¬
tag in Person mit einer Thronrede eröffnet ; in derselben
gedachte er der guten Beziehungen zu allen Mächten , der
Besuche der Könige von England und Spanien und des
Besuchs des Nordamerikanischen Geschwaders . Er erwähnte
die Feststellung der Grenze von Angola mit England , wo¬
bei der König von Italien als Schiedsrichter fungiert , und
stellre die Abgrenzung des portugiesischen und holländischen
Besitzes in Timor in Aussicht . Der König gedachte ferner
der Konversion der äußeren Anleihen , erwähnte die bessere
ökonomische Lage und versprach , der finanziellen Situation
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Um das Goldagio herab¬
zusetzen zur Vorbereitung des Metallumlanfs , soll der
Kontrakt mit der Bank von Portugal modifiziert werden.
Ferner sind eine Herabsetzung der Metallreserve und des
starken Notenumlaufs , sowie neue Ausprägungen von Silbrr-
münzen beabsichtigt . Der Nutzen hieraus soll zur Einziehung
des Nickelgeldes und Amortisiernng der Tresorschulden ver¬
wendet werden . Die Thronrede verspricht am Schluß eine
Akndernng der Zollsätze mit einer Teilzahlung in Gold,
sowie die Konsolidierung der äußeren schwebenden Schuld.

Jetzt endlich scheint sich auch Rußland die ti¬
betanische Frage in Erinnerung bringen zu wollen.
Die Contemporary Review , die vor einem Jahr dadurch
besonderes Aufsehen erregte , daß sic den Text der russisch-
chinesischm Konvention in bezug auf Tibet veröffentlichte,
enthält einen „Ular " Unterzeichneten Artikel , in welchem
behauptet wird , daß definitiv ein russisches Protektorat über
Tibet an Stelle der chinesischen Suzeränität eiugesührt wor¬
den sei. Der Zar sei darin als Beschützer der buddhistischen
Religion anerkannt worden . Der Artikel behanpret ferner,
daß Lord Curzon über die Tatsache vollkommen orientierr
fei , und daß dies der Grund sei, warum er die gegenwär¬
tige Expedition begonnen habe . Daß die chinesischen Am¬
bans noch immer in Tibet seien, erklärt der Verfasser des
Artikels damit , daß Rußland und China vorläufig dahin
überemgekommen sein, die ganze Sache vor der Welt und
besonders vor Großbritannien geheim zu halten . Die Ab¬
sicht des Vizekömgs von Indien sei, vcn Tibetanern zu be¬
weisen, daß ihnen ein solches russisches Protektorat , solange
es geheim gehalten werde , nichts nützen könne , die Expedi¬
tion könne unmöglich einen Krieg mit Rußland heraufdc-
schwören , weil die Abmachung mit China eben nicht bekannt
gegeben worden sei. Großbritannien habe nicht die Absicht,

Hlrn und Kol-'d.
Roman von E . von Linden.

23) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Du Wirst mir recht geben müssen / Lwpolv, " sagte der
«lte Herr mit «uftichtigem Bedauern , „daß die Dir ge¬
setzte Frist , die mit diesem Monat abgelunfen ist, keine be¬
merkenswerten Resultate für Deine kansmännische Carriere
gebracht hat . Es ist damit erwiesen , daß Du nicht die min¬
deste Begabung dafür hast , und daß Du Dich somit einem
anderen Berns zuwcnden mußt . Ich wiederhole , daß ich
meine Hand nicht von Dir ziehen, sonoern Dich dabei kräf¬
tig unterstützen werbe . Ich will Dir einen Vorschlag in
unserm beiderseitigen Interesse machen . Ich habe in Lon¬
don , Paris und in Deutschland verschiedene neue Geschäfts¬
verbindungen angeknüpft , wozu ich einen Verrreter gebrauche.
Wie stchr 's um Deinem Französisch ? "

„Nichr zum Besten , — " lautere die kurze Antwort.
„Hm , ich komn 's mir denken. Nun , man hat dort

wie in London deutsche Korrespondenten , die als Dolmet¬
scher dienen können . Willst Du diese Vertretung über¬
nehmen ? "

L .o zögerte eine kleine Weile , dann blitzte cs seltsam
auf in seinen Augen und er antwortete bejahend.

„Gut , Deine Zustimmung ist mir sehr lieb , Du wirk
Dich hoffentlich in diesen Posten bald hineinleben , u . sollst
Dich über mich nicht zu beklagen haben . Deinen Wohnort
kannst Du Dir nach Belieben wählen . "

„Ich bm 's zufrieden , Ueber Onkel, " versetzte Leo mir
gntgcspielter Unterwürfigkeit , „und will mich redlich be¬
mühen , wenigstens in dieser neuen Stellung Deine Zu¬
friedenheit zu erringen und sie auch wirklich zu verdienen.
Daß ich meinen Freund Weber , der so Zusagen durch mich
sein Glück hier gefunden — "

„Nein , mein . Sohn, " unterbrach ihn Mr . Lawrence
ruhig , „darin irrst Du dich gründlich . Wenn Weber sein
Glück hier findet , und sich eine Zukunft zu gründen versteht,
so wird er das nur sich selbst, seiner Begabung u . seinem
rastlosen Fleiß ? wie strengen Pflichtgefühl zu danken haben.
Ich warne Dich , als Dein väterlicher Freund , Dich nicht
zu einem solchen ungerechten Urteil verkeilen zu lassen , warne
Dich besonders vor dem häßlichen Neid , der Deine guten
Eigenschaften wie Gift vernichtet und Dich unzufrieden und
ungerecht also unglücklich macht . Ist der junge Weberdas
was Du behauptest , ein Streber , so ist er ' s im ehrlichen
Sinne . Mit Augendienerei und Jntriguen -Spiel kann bei
uns kein Mensch seinen Weg machen, das merke Dir Leo¬
pold !"

„Wann würde ich reisen muffen , Onkel ? " fragte der
junge Mann nach einer Pause.

„In vierzehn Tagen , zugleich mit Weber , der nach
Chicago geht , um dort ein wichtiges Geschäft abzuwickeln,
mir nämlich eine große Summe zu retten . Es soll der
Prüfstein seiner kaufmännischen Tüchtigkeit werden ."

Leo unterdrückte eine hämische Bemerkung , doch in
seinen Augen flackerte es unruhig auf und ein schlimmer
Blick streifte den Bruder seiner seligen Mutter.

- - , - .. . . .
irgend ein Stück von Tibet direkt zu annektieren , sondern
man wolle nur an Stelle des russischen indischen , bezw . eng¬
lischen Einfluß setzen.

Tcrges -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

r . Altensteig , 5 . Jan . Vergangenen Samstag abend
ist der zur Beobachtung seines Geisteszustandes im Kranken¬
haus untergebrachte Bierbrauereibcsttzer Karl Pfeifle zur
Blume hier , welcher vor kurzer Zeit seinem Töchterchen bei
Nacht die Pulsader der rechten Hand durchschnitt und sich
selbst verschiedene Schnittwunden beibrachte , entsprungen
und nachts hierher zurückgekehrt . Pfeifle sollte von einem
hies. Schutzmann wieder nach Nagold verbracht werden,
stürzte sich jedoch gestern früh 5 Uhr in einem unbewachten
Augenblick in seiner Wirtschaft mehrere Stock hoch durch
ein Fenster hinab auf die Straße , wobei er so schwere
innere Verletzungen davontrug , daß er denselben erlag.

Nst Nothfelden , 4 . Jan . Letzten Samstag wurde
Jakob Reich erl beim Holzfällen von einer stürzenden Tanne
getroffen und ihm der linke Fuß zweimal abgeschlagen.
Nach der ersten ärzlichen Hilfeleistung wurde der Verun¬
glückte ins Bezirkskrankenhaus Nagold übergeführt . All¬
gemeine Teilnahme wendet sich dem fleißigen Manne zu.

-r . Wildberg , 5 . Jan . Auch ein Neujahrsgeschenk.
In Anbetracht besonderer Verhältnisse bewilligten die Väter
der Stadt Wildberg dem dortigen Unterlehrer G . Grieb
eine Ortszulage von 100 ^ mit Rückwirkung vom 1. Okt.
v. Js . Dieses Vorgehen verdient Anerkennung und Nach¬
ahmung . _

Stuttgart , 2 . Jan . Im Gewerkschaftshans tagte heute
die alle 2 Jahre stattfindende Konferenz der Vertrauens¬
personen für die Gewerbeinspektion und der Vertreter der
württ . Gewerkschaftskartclle , der auch die Gewerbeinspektoren,
die Bauräte Berner , Harteck und Hochstetter , sowie die Ge¬
werbeinspektionsgehilfin Frau Grünau anwohnten . Gewerk-
schaftssekret . Näther eröffnete die Konferenz und hielt ein
Referat über die Gewerbeinspekiion , dem er die Berichte
der Vertranensperfonen der Gewerkschaften zu Grunde legte.
Er hob dabei hervor , daß infolge der drückenden Geschäfts¬
lage die Arbeiter zu ängstlich seien, um vorhandene und
Abhilfe erheischende Mißstände den Vertrauenspersonen zur
Kenntnis zu bringen , da sie Maßregelungen befürchten.
Trotzdem sei aber die Tätigkeit der Vertcauenspersonen
eine ziemlich lebhafte gewesen. Bezügl . der revidierten Be¬
triebe stehe Württemberg durchaus nicht an der Spitze der
deutschen Staaten ; es wurden in Württemberg durchschnitt¬
lich 57,7 °/° (I . Bezirk 51,7 °/ ->, II . Bezirk 62 .8 °/° und
lil . Bezirk 59,8 °/°) ; der Reichsdurchschnitt betrage aller¬
dings nur 49,1 °/°, dagegen sei die Zahl in Hessen und
Sachsen höher ats in Württemberg . Bezügl . der Zahl der

Dieser erbov sich, nickte ihm freundlich zu u . bemerkt*
noch, sich der Tür zuwendend:

„Es steht Dir heute ebenfalls frei , einen Spaziergang
zu machen . Du könntest auch mit den Car (Pferdcbahn-
wagen ) nach dem Zentralpark fahren unddie  kleine G e-
sellschaft dort vergrößern ."

Leo lächelte zerstreut und lehnte den Vorschlag kopf¬
schüttelnd ab , wollte aber von der Erlaubnis Gebrauch
machen , um seinen englischen Lehrer zu besuchen, was Mr.
Lawrence lobend billigte.

„Er weiß , was er mir antut , welche schmähliche Unge¬
rechtigkeit, " murmelte der junge Mann , die geballte Hand
drohend gegen die Tür erhebend , die der Onkel hinter sich
geschloffen hatte . „Aber eintränken werde ich' s ihm , u . dem
scheinheiligen Heuchler , daß er mich mit einem Bettelbrockeu
heimzuschicken gedenki ."

Hastig kleidete er sich um und besah dann aufmerksam
sein Spiegelbild . Auch er war jetzt tadellos schwarz ge¬
kleidet und lachte höhnisch auf , als er den glänzenden Zy¬
linderhut auf den glattfrisierten Kopf setzte, u . die schwar¬
zen Glacees über die großen Hände streifte . So kleidet
sich stets die gebildete Männerwelt Amerika ' s selbst der
Krösus läßt kaum die Uhrkette sehen, während die Frauen
und Töchter sich mit Diamanten überladen . Der richtige
Gentlcmann trägt niemats farbige Stoffe , er würde unlieb¬
sames Aufsehen damit erregen , und legt nur die allernot¬
wendigsten Schmuckstücke an , eine Sitte , die Mr . Lawrence
streng aufrecht hielt und auch von seinem Kontorpcrsonal
verlangte.



Arbeiter in den revidierten Betrieben betrage der Prozeni-
su ' -n I . Bezirk 62,7 °/° im II . Bezirk 76 .7 nnd im III.

88,7 °/° ; im Reichsdmchschnitt 78,8 °/«, hier ist die
Zahl höher in Preußen und Sachsen . Die Klagen über
die imgenügende Aufsicht seien also berechtigt , doch könne
man die Schuld nicht den Inspektoren zumessen, denn
diese seien überlastet und können unmöglich mehr leisten.
Die unteren Verwaltungsbehörden treffen oft eigentümliche
Anordnungen , namentlich in Bezug aus die Bewilligung
von Urberzeitarbeit für Arbeiterinnen , in der man in Würt¬
temberg außerordentlich freigebig sei. Ja Preußen kommen
auf den Kopf der Arbeiterin 2 .3 Überstunden , in Württem¬
berg aber 3,86 . Geklagt wurde auch, daß die Anordnungen
der Gewerbeinfpekwrcn vielfach nicht dmchgcfüürt werden.
Die 64 eingelaufenkn Beschwerden beziehen sich auf die
Arbeitszeit der Arbeiter , Arbeiterinnen und Jugendlichen
(besonders bei Steinhauern , Müllern und Bäckern ) , auf die
Schlafstätten , auf mangelhafte Einrichtungen der Werk¬
stätten , mangelhafte Ventilation , Heizung , Beleuchtung,
Spucknäpfe rc. Es sollte in dieser Beziehung energischer
gegen die Unternehmer vorgegangen werden . Bei den Un¬
fallsgefahren sei zwar die Zahl der zur Anzeige gekommenen
Fälle gering , die Mehrzahl bezog sich auf solche, die wegen
mangelhaften Schutzvorrichtungen bei Holzbearbeitungs¬
maschinen vorkamen . Im allgemeinen haben sich die Be¬
richte dahin ausgesprochen , daß es wünschenswert wäre,
wenn die Gewerbeinspektorcn mehr Fühlung mit den Ar-
beitcrvertretern nehmen würden . Baurat Hochstetter er¬
widert auf einige ihn persönlich betreffenden Ausführungen
des Referenten und betont , daß er nichts versäumt habe,
um die ihm bekannt gewordenen Mißstände zu beseitigen,
er habe jederzeit die Interessen der Arbeiter vertreten , so
weit ihm dieses möglich gewesen sei. Arbeitersekr . Mattutat
glaubt , daß die nötige Kenntnis der Rechte und Pflichten
der Gewerbetnspektoren bei den Arbeitern und den Ver¬
trauenspersonen vielfach nicht in wünschenswertem Maße
vorhanden seien ; die Gewerkschaften müssen darum vor
allem für die Aufklärung in dieser Hinsicht sorgen ; auch
sollte der Wechsel in den Vertrauenspersonen nicht so stark
sein. Auf der andern Seite wäre aber eine geringere
Empfindlichkeit bei den Gewerbeinspektorcn ebenfalls mög¬
lich ; ohne die nachhaltige Unterstützung seitens der Arbeiter
können die Gewerbeinspektoren ihre Aufgabe nicht erfüllen,
es ist aber notwendig , daß der Arbeiter weiß , in welchen
Fällen er sich an die Gewerbeinspektion zu wenden hat.
Baurat Hartcck hält es für notwendig , daß die Vertrauens-
männerfrage tiefer ausgefaßt werde ; diese sollen die An¬
regung geben , daß die jungen Elemente unter den Arbeitern
sich mehr mit technischen Fragen befassen ; das Wesen des
Arbeitsprozesses , die körperlichen und gesundheitlichen Ge¬
fahren der einzelnen Berufe , denen sie angehören , kennen
lernen . Dieses umfassendere Wissen würde manche Vor¬
urteile und Mißverständnisse vermindern . Landtagsabg.
Keil macht den Vorschlag , daß von den Gewerbeinspektoren
eine Unterweisung für die Vertrauensmänner ausgearbeitet
und diesen zugesandt würde , die unter der Mitarbeit der
Arbeiter eine solche Gestaltung bekommen könnte , daß sie
beide Teile befriedigen würde . Die Vermehrung der Ge-
werbeinspeklion durch weitere 3 Assistenten genüge nicht,
denn diese werde allein durch die verschiedenen bundesrät-
lichen neuen Vorschriften vollständig kompensiert . Schließ¬
lich beantragt Keil , daß die Vertrauensmännerversammlung
eine Resolution in dem Sinne fasse, daß sie eine weitere
Vermehrung der Zahl der Beamten , sowie eine Neueinstel¬
lung der Bezirke zum Zweck einer Verkleinerung derselben
für dringend geboten halte . Ein Wunsch , daß die Gewerbe¬
inspektoren am Abend vor dem Tag einer Inspektion an
den betr . Ort kommen sollten und vorher mit den Ver¬
trauensmännern Rücksprache nehmen , wird von Baurat
Bermr zurückgewiesen, da man ihnen dann den Vorwurf
machen könnte , daß sie Beschwerden provozieren . Diesem
Vorwurf aber wollen sie sich nicht aussetzen . Nach einem
Schlußwort von Gewerkschaftssekretür Näther wird der
Antrag Keil einstimmig angenommen . — Am Beginn der
Nachmiltagssitzung erhielt Maler Huß das Wort zur Be¬

gründung einer Resolution in Sachen der gesetzlichen Ar-
dcitervcrtrctung . Diese Resolution , die auch von Lanbtags-
abgcordneten Dchäffler befürwortet wurde und einstimmige
Annahme fand , hat folgenden Wortlaut : „Die Konferenz
der gewerkschaftlichen Vcrtrauenspersoncn für die G ^werbe-
insvcktion hält es für geboten , die Forderung der Arbeiter¬
klasse auch ihr eine gesetzliche Vertretung zur Wahrnehmung
ihrer Interessen zu gewähren , wie sie die übrigen Berufs-
stände längst besitzen, wieder in Erinnerung zu bringen . D 'e
vor kurzem erfolgte Hinzuziehung von Arbeitervertretern als
Beiräte der Zentralstelle für Gewerbe und Handel kann
kaum als eine Abschlagszahlung auf diese Forderung , ge¬
schweige denn als eine Erfüllung des berechtigten Ver¬
langens der Arbeiter angesehen werdrn . In Erwägung,
daß allen Anzeichen zufolge die schon in den kaiserl . Er¬
laffen von 1890 in Aussicht gestellte Erfüllung desselben
von Rcichswegen noch lauge auf sich warten lassen wird,
halten dir Vertrauenspersvnen eine Inangriffnahme dieser
Reform auf landesgesetzlichem Wege für dringend erforder¬
lich. Die Konferenz richtet daher an den Landtag das Er¬
suchen, die Forderung der Arbeiterschaft , deren Berechtigung
von allen Seiten zugegeben ist, zu erfüllen unter Anerken¬
nung der Grundzüge des sei! nahezu 3 Jahren in der
zweiten Kammer der Erledigung harrenden Antrags auf
Errichtung von Arbeiterkammern ." Buchdrucker Wendler
hielt sodann noch ein eingehendes Referat über die Bedeu¬
tung der Wahl der Beisitzer zu der unteren Verwaltungs¬
behörde für die Arbeiterverstcherung , das darin gipfelte,
daß die Gewerkschaften sich mehr als bisher mit dieser
wichtigen Angelegenheit beschäftigen sollen . — Gewerkschafts-
sekr. Näther gab zum Schluß noch einen Bericht über den
Stand der gewerkschaftlichen Organisation in Württemberg.
Nach demselben bestehen in Württemberg 280 Verwaltungs¬
stellen der Verbände , welche der gewerkschaftlichen Organi¬
sation angeschlossen sind, mit einer Mitgliederzahl von rund
22000 . Vorhanden sind 23 Gewerkschaftskartelle mit
17 390 Mitgliedern . Von den übrigen Organisationen
haben , soweit festzustellen war , die Hirsch-Dnnker ' schen 2000
Mitglieder und christlichen Gewerkschaften (kath . und evang .)
zusammen etwa 1500 Mitglieder.

Stuttgart , 3 . Jan . Vertreter bayerischer und würt-
tembergischer uatianalsozialer Vereine konstituierten heute
hier den „Süddeutschen Verband " , dem die nationalsozialen
und „liberalen " Vereine Süddeutschlands ohne Unterschied,
ob sie dem Liberalen Wahlverein in Berlin angehören oder
nicht, augeschtoffen werden sollen . Zum Vorort deS Ver¬
bandes wurde provisorisch München bestimmt , wo auch der
süddeutsche Parteisekretär vorläufig seinen Sitz nimmt . Die
endgültige Regelung der Veröandsangelegenheiten erfolgt auf
dem ersten Verbandstag in Stuttgart , der dort um die
Osterzeit abgehaltcn werden soll.

Landesversauimliing der württ . Volkspartei.

r . Stuttgart , 6 . Jan . Die württ . Volkspartei
hielt heute in der Liederhalle unter dem Vorsitz des Land¬
tagsabgeordneten Schmid -Bestgheim ihre gutbefuchte Lan-
desversammlung ad . RechtsanwaltDr . Elsas erstattete
den Jahresbericht , m dem er den guten Ausfall der Land¬
tagswahl in Münsiugen erwähnte und aus den Reichstags-
Wahlen , aus denen die Volkspartei als die stärkste württ.
Partei hrrvorgegangen sei, die Lehre zog, daß die nicht
existenzberechtigte Agrarpartei energisch bekämpft werden
müsse. Den Gegensätzen Mischender ersten und der zweiten
Kammer im württ . Landtag müsse ein Ende gemacht werden.
Dr . Elsas verlas eine Resolution iu diesem Sinne . Den
Kaffen - und Preßbericht erstattete P . Jlg . Reichstagsabg.
Konrad Haußmann war darüber erfreut , daß durch den
vom Beobachter erzielten Uebeischuß das Defizit der Partei¬
kaffe beseitigt worden sei. Landtagsabg . Schumacher sprach
über das Thema : „Die Interessengemeinschaft des land¬
wirtschaftlichen und des gewerblichen Mittelstandes . Ec em¬
pfahl die Unbetkützuug des Mittelstandes durch Nichteinkaufcn
in den Warenhäusern . Die Industrie sei die beste Abneh¬
merin der Landwirtschaft . Parteisekretär Kühnle sprach

über Warenhäuser , über die ungenügende Umsatzsteuer für
diese, das Submissionswesen nnd die Kanalisation des
Neckars zur Erhaltung der Industrie . Ein junger Red¬
ner empfahl die Förderung der jungdemokratischen Ver¬
eine. Mehrere Redner sprachen über den Bcfähigungs-
nachPeis und dessen geringen praktischen Wert . Landtags¬
abg . Liesching-Tübingen referierte über den Landtag u . be¬
tonte , in einem Teile der Regierung bestehe eine offene
Vorliebe für die Kammer der SiandeSherren , so bei dem
Finanzminister v. Zeyer . Gegenüber dem Hemmschuh für
den Fortschritt , dm die erste Kammer bilde , sei die zweite
berufen die fortschrittlichen Grundsätze zu vertreten . Z her
habe an dem Zustandekommen der Steuerreform ein großes
Verdienst . Die letztjährigen Einnahmen seien besser ausge¬
fallen , namentlich die der Eisenbahnen . Die Höherbemessung
mancher Einnahmeposten im Etat sei dadurch gerechtfertigt
worden . Trotz des 7 Mill .-Defizits sei der Emtins Gleichgewicht
gebracht worden . Jn den kür Veckebrszwecke bevorstehenden gro¬
ßen Ausgaben sei sorgfältige Prüfung u. richtige Sparsamkeit
geboten . Redner berührte sodann noch die Fragen der
Verwaltung ?- ' und d .r Verfaffungsreform ; letztere sei ein
gutes Stück vorwärtsgekommen . Die 2 . Kammer müsse in
eine reine Volkskammer umgewandelt werden . In seinem
Vortrag über die Lage im Reich gab Kammerpräsident
Payer die Mitschuld an dm im Reiche herrschenden
Zuständen und an der Nichtbeachtung von Beschlüssen
des Reichstags der Exklusivität der Konservativen bei Ueber-
tragung der maßgebenden Posten in der Reichsregierung.
Durch unsere Zeit gehe ein sozialer Zug , der sich auch auf
die akademische Jugend ausgedehnt habe . Die Erkenntnis
werde immer Meyr dmchdringen , daß unser wirtschaftliches
Leben auf die Dauer der fortgesttzleu Ausgabensteigerung
für Militärzwecke nicht gewachsen sei. Notwendig seien
Reformen innerhalb des Offizierskorvs , dis Abschaffung der
Soldatcnmißhandlungen und die Ausgestaltung der Armee
zu einem Bolksheer . Ein neues Sozialistengesetz würde
nur den Erfolg haben , die Sozialdemokratie von den in
ihr herrschenden Sorgen und Schwierigkeiten zu befreien.
Die Demokratie bestreite der Sozialdemokratie nicht das
Recht für ihre Bestrebungen einzutreten , sie werde aber
nicht an dem Strick mitdrehen , an dem sie aufgehangt wer¬
den solle. Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit
Dankeswortcn.

u. Hcidenhcim , 4 . Jan . Minister Freiherr v. Soden
empfing eine Deputation des Eise 'nbahnkomitees für die
Bahn Sontheim — Gundelfingen unter der Führung des
Landtagsabgeordneten Hähnle und anerkannte die Wichtig¬
keit der kurzen und billig zu erbauenden Verbindnngsstrecke
zwischen der württ . Brenz - und bayrischen Donautalbahn.
Er versprach tunlichste Beschleunigung der Vorarbeiten.

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . Jan . Die schreckensvollen Ereignisse , die

sich bei dem Theatcrbrand in Chicago zutrugen , haben den
Kaiser bewogen , mit Bezug auf die Königliche Opernbühne
ganz besondere Sicherheits -Vorkehrungen anzuordnen , die
darin ihren Ausdruck fanden , daß er die Schließung des
Opernhauses auordnete . Dem Beschlüsse ging eine längere
Unterredung bevor , die der Kaiser mit dem Generalintendanten
der Königlichen Schauspiele Herrn von Hülsen und dem
Polizeipräsidenten Herrn von Borries in Anwesenheit des
Finanzminisiers , Herrn von Rheinbaben und des Ministers
des Königlichen Hauses Herrn von Wedel hatte . Die
amtliche Meldung über diese Kaiserliche Verfügung hat fol¬
genden Wortlaut:

Seine Majestät der Kaiser hat befohlen , daß bis zur
Vollendung der zur Erhöhung des Schutzes für Leben
und Gesundheit der beteiligten Personen im Königlichen
Opernhause notwendigen Arbeiten das Königliche Opern¬
haus geschlossen wird.

Berlin , 5 . Jan . Die Prüfung der hiesigen Theater
und Verguügungslokale auf ihre Feuersicherheit , die heute

Leo Günther aber kleidete sich, wie wir wissen, gern
ein wenig geckenhaft, ein grauer Sommeranzng erschien ihm
geradezu notwendig , besonders für die Jugend , und der
gesunde Verstand mußte ihm darum deistimmen , hier aber
galt nur der kaufmännische Verstand , der Würde u . prak¬
tische Einfachheit vorschrieb und diese Etikette durfte nie¬
mand verletzen , der auf den Namen eines Geatlcman ' s
Anspruch erhob.

Leo lachte sich höhnisch an , er kam sich vor wie ein
Bräutigam der mit der Braut vor den Altar treten will,
oder sich zu einem Begräbnis gerüstet hat.

„Begräbnis !" murmelte er , in den Spiegel starrend.
Das Wort nocheinmal mit seltsamer Betonung wiederholend,
ergriff er sein Spazierstöckchen und verließ die Stube.

John Brenuecke sah ihn auch das Haus verlassen . Er
schaute ihm vom Thorwege gus nach und fühlte eine Br
Hemmung die dem riesenstarken Manne ganz fremd war.

„Ich muß es dem Herrn sagen, " dachte er , entschlossen
in 's Haus zurückkehrend und sich nach Mr . Lawrcnce ' s
Kontor begebend , wo er ohne Besinn «n anklopfte undeintrat.

„Nun John ? " fragte der Chef etwas ungeduldig.
„Was ist denn geschehen? "

„Ich bitte den Herrn um Entschuldigung ." antwortete
Brenuecke halblaut , „aber es is von wegen Mr . Günther,
was ich für meine Pflicht und Schuldigkeit halte ."

Mr . Lawrence sah ihn fragend an , in seinen Zügen
malte sich eine unangenehme Ucberraschung.

„Sprich , was hast Du mir von meinem Neffen mit¬
zuteilen ? "

„Na . der Herr weiß , daß ich dazumal bei Hein Möller
mit den jungen Herren An luneb nahm — un daß da so
ein Galgengesicht war , das sich als Schiffsgesellschaft von
wegen der Ueberfahrt aufspiclte ."

(Fortsetzung folgt .)

Eine „ brennende " Frage.
Die brennende Frage , die ich meine , tritt alljährlich

während der rauheren Jahres ;«it an jede Hausfrau heran
und lautet : „ Wie heize ich am sparsamsten nnd zweck¬
mäßigsten ? " Und diese Frage ist nicht nur im bildlichen,
sondern auch im realen Sinne eine brennende , da durch un¬
verständige Behandlung der Oefen und des Heizmaterials
eine ziemlich bedeutende Verschwendung stattst -wen kann,
die jede sparsame Hausfrau dazu veranlassen sollte , das
Heizen der Zimmeröfen , wenn auch nicht selbst zu besorgen,
so doch selbst zu überwachen . Die Dienstboten sind selten
sparsam im Interesse der Herrschaft . Die Bequemlichkeit
kommt bei ihnen in erster Linie , uns oft stopfen sie das
teure Holzmaterial achtlos in die Oefen , ohne daß die ge¬
nügende Wärme erzielt wird , nur weil sie sich keine Mühe
geben , zweckmäßig zu verfahren und die Vorzüge oder
Schattenseiten des Ofens beurteilen zu lernen.

- Die Oefen sind, wenn äußerlich einander auch ähnlich,
innerlich grundverschieden . Und sie verlangen individuell
behandelt zu werden , wenn sie etwas leisten sollen.

Deshalb ist es sie erste Aufgabe der Hausfrau , die
Individualität ihrer Oefen zu ergründen . Da gibt es
schwerfällige Gesellen , die sich nur sehr langsam erwärmen,
aber dann auch lange ihre Wärme bewahren und sich treu
und dankbar erweisen , indem sie diese Wärme bis in die
späten Abendstunden misstrahlen und das Zimmer , in denen
sie stehen, behaglich machen. Andere wieder lodern sofort
auf in Heller Glut und verbreiten schon nach kürzester Zeit
eiue intensive Wärme ; doch wie rasch ist sie auch verflogen,
so rasch , daß sich ein zweimaliges Heizen des Tages nötig
macht ! Zwischen diesen beiden Extremen liegt nun
noch eine ganze Anzahl verschiedenartig veranlagter Oefen,
deren Charakterisierung hier jedoch zu weit führen würde.

Hat die HauZfran nun , sagen wir einmal , den Cha¬
rakter der Oefen festgestellt , so lasse sie sie auch dement¬
sprechend behandeln . So muß zum Beispiel schon beim
Anseuern darauf Rücksicht genommen werden , ob der Ofen
starken oder schwachen Zug hat . Ist crsteres der Fall,
so genügt nur eine Klein -gkttt Holz und Papier zum A - f-
zündm , und jedes „ Mehr " «st Verschwendung ; sodann ist
es bei dieser Art Oefen ratsam , fast die ganze Menge der
für sie bestimmten Kohlen auf einmal ganz nach hinten
hineinzugcben , und zwar ehe man das AnfzündungSmatenal
auflrgt . Sobald man nun das Holz entzündet hat , schlägt
die durch starke Zugluft nach hinten gezogene Flamme über
die Kohlen hinweg , entzündet die oberste Schicht u . brennt
dann langsam dm Vorrat von oben nach unten a .ff, ohne
wie bei gewöhnlicher Aufschüttung rasch auszuflammcn und
ebenso rasch zu vei fliegen.
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beginnt , wird nach einer Aeußerung d>° Polizeipräsidenten,
wahrscheinlich nicht zur Schließung eüv - r Theater führen.
Die Umbauten im Operuhause werden ^ bis sechs Wochen
in Anspruch nehmen . Inzwischen finden von heute ab
Opernvorstellungen im sogenannten neuen Opernhause (Kroll-
sches Lokal ) statt.

Berlin , 5 . Jan . Der freisinnige Neichstagsabgeordnete
für Eschwege - Schmalkalden Seybot hat sein Mandat nieder¬
gelegt.

Konstanz , 4 . Jan . Der Unterste ist zwischen Radolf¬
zell , Allensbach und Reichenau sviegelglatt zugesroren und
bietet für Schlittschuhläufer eine selten schöne Eisbahn.

Darmstadt , 4 . Jan . Die D . Ztg . veröffentlicht einen
Dankerlatz des Großhcrzogs für die ihm aus Anlaß des
Todes seiner Tochter am Neujahrstag überreichte Landes¬
spende, welche der Großherzog zu wohltätigen , gemeinnützi¬
gen Zwecken verwenden wird . Die Spende beträgt rund
70,000 ^ von etwa 85,000 Gebern.

Essen , (Ruhr ), 4 . Jan . Das Patentamt versagte end¬
gültig das von Krupp angemeldete Patent auf das Ver¬
fahren zur Erleichterung des Transportes von fahrbaren
großkalibrigen Geschützen mit Rohrrücklauf . Gegen das
Patent hatten die franz . Firma Schneider L. Creusot und
die Fahrzeugfabrik Eisenach Beschwerde eingelegst Die
Versagung des Patents stützt sich auf die 1901 veröffent¬
lichte Beschreibung eines ähnlichen Verfahrens der franz.
Firma.

Dresden , 4 . Januar . Das Dresdener Journal ist zu
der Erklärung ermächtigt , daß die Nachrichten , der Kron¬
prinz von Sachsen habe mit seiner geschiedenen Gemahlin
zum Weihnachtsfeste Glückwunschschreiben gewechselt, sowie
der König habe von der Gräfin Montignoso ein Glück¬
wunschschreiben erhalten , durch das er sehr angenehm be¬
rührt worden sei. erfunden sind . Die durch den Eheschei¬
dungsprozeß geschaffene Lage ist durchaus unverändert nnd
die Wiederaufnahme direkter Beziehungen zwischen dem
Kronprinzen und seiner Gemahlin dadurch völlig ausge¬
schlossen. Dagegen hat der König angeordnet , daß der
Gräfin Montignoso vom 1. Januar 1904 ab vierteljährlich
amtliche Berichte über das Befinden und die Entwicklung
der kronprinzlichen Kinder durch Vermittlung ihres Rechts¬
beistandes zugestellt werden.

Hamburg , 4 . Jan . Die Nordenskjöldsche Südpolexpe¬
dition trifft Mittwoch nachmittag hier ein. Ein festlicher
Empfang wird vorbereitet.

Ausland.
Paris , 4 . Januar . Die am Sonnabend verstorbene

Prinzessin Mathilde Bonaparte , welche ihren Haushalt von
einer Viertelmillion Leibrente bestritt , hinterläßt über zwei
Millionen und Schmucksachen im Wert von einer Million,
die Napoleon I . ihrer Mutter schenkte. Der Haupterbe ist
Prinz Louis Napoleon , der als General in' russischen
Diensten steht.

Neapel , 5 . Jan . Franz Josef von Bülow , der Bru¬
der des deutschen Reichskanzlers , wurde auf der Promenade
von Strolchen überfallen und seiner goldenen Uhr be¬
raubt.

Tokio , 5 . Jan . An der seit Neujahr zum erstenmale
wiedereröffneten Börse trat gestern ein beispielloser Kurs¬
sturz ein. Mehrere Makler wurden ruiniert.

New -Aork, 5 . Jan . Die Zeugenvernehmung in
Chicago zeigte, daß kurz vor dem Brandunglück schon ein¬
mal ein Bühnenbrand ausgebrochen war und daß schon
damals der Asbestvorhang festsaß.

Vermischtes.
Was das deutsche Volk , 56 Millionen Menschen , im

Jahr 1901 ausgegeben hat für:
1 . die beiden wichtigsten Nahrungsmittel:

a) Brot , auf den Kopf etwa 175 —200 kx Brotgetreide
(die Tonne — 1000 kx zu 150

Anders bei schlecht ziehenden Ocfen . Da würde diese
Art Heizung ganz falsch sein und das Feuer womöglich
gar nicht aufkommen taffen . Bei ihnen bedarf man einer
größeren Menge feingespaltenen Holzes , unter der sich un¬
bedingt ein paar Kienspänchen oder ein sogenannter Feuer¬
anzünder und reichlich zu Knäueln geballtes Papier befinden
muß . Nachdem man dies alles recht lost und hochüberein-
andergeschichtet hat , lege man vorsichtig einige .kleine Stein¬
oder Pechkohlen , oder zu kleinen Stücken zerklopfte Briketts
dazwischen und entzünde diesen Scheiterhaufen . Sobald die
Kohlenstückchen Feuer gefangen haben , fahre man mit Nach¬
legen einzelner Kohlen fort und schütte erst , nachdem das
Feuer ordentlich brennt , die ganze Portion Kohle auf.

Das „auf -rimnal -aufschütten " der ganzen zur Heizung
bestimmten Kohlenmcnge ist bei allen Zimmeröfm eine
große Hauptsache , denn nur dadurch wird eine intensive
Erhitzung der Kacheln erzielt , während bei schaufelweisem
Nachlesen nur der Schornstein und nicht der Ofen geheizt
wird.

Zur Erhaltung der Wärme ist das Nachlegen von
Briketts fast unbedingt erforderlich , nur muß auch hierbei
rationell verfahren und der Zeitpunkt gut abgepaßt werden,
wo die Kohlen noch in voller Glut , mit nur wenig blauer
Flamme darüber , sind. Dann lege man die bestimmte An¬
zahl Briketts auf , lasse sie durch und durch anglühen und
schraube sofort die Ofentüren zu.

Werden die Briketts zu zeitig eingelegt — nämlich,
wenn die Kohlen noch Helle Flammen bilden — so iver-
brerinen sie im Nu , und der Vorteil des langsamen Nach-

Mark ) ^ 30 ^ . — 1700 Mill . Mk.
b) Fleisch , auf den Kopf etwa 35Rx

zu 1.20 ^ 40 ^ . . . . -^ 2250 „ „
2 . Heer und Flotte:

а) Heer , ordentliche
Ausgaben . . . 568 Mill . Mk.
außerordentliche Aus¬
gaben . 85 „ „

б ) Flotte , ordentliche
Ausgaben . . . . 87 „ „
außerordentliche Aus¬
gaben . . . . 130 „ „

zusammen — 881 „ „
3. Geistige Getränke:

u) Bier , 70 Mill . 51
(125 lauf den Kops ) ,
das 1 im Ausschank
— . 32 ^ . . ^ 2250 Mill . Mk.

6 ) Branntwein , 13,51
Trinkbranntwein a.
den Kopf , das I zu
80 iZ im Ausschank

- - 560 „ „
e) Wein . . . - - 500

zusammen — 3300 „ „

Heiteres vom Telephon wird der Frkf . Zig . aus Ncun-
kirchen berichtet . Sie haben beide den Vorzug der Wahr¬
heit , wenn sie sich auch wie Schnurren lesen. Also : Der
Vorsteher eines Dorfes an der Saar erhält von Amtswegen
auch einen Fernsprecher . Der Herr Bürgermeister ist per¬
sönlich so liebenswürdig , seinen Satrapen , den Ortsvorsteher
inH ., in besten Wohnung in die Geheimnisse des Apparates
einzuweihen . Zurückgekehrt nach seinem Amtssitz bemerkt er,
daß er im Drange seiner Amtsgeschäfte den Schirm bei
dem Ortsvorsteher har stehen lassen und klingelt diesen so¬
fort an.

„Hier Ortsvorsteher in H ."
„Hier Bürgermeister ! Herr Vorsteher , sehen Sie mal

zu, ob ich nicht meinen Schirm bei Ihnen gelassen habe !"
Der Angerufene findet richtig das Regendach in einer

Ecke. Er nimmt es in die Hand und eilt an den Ap¬
parat:

„Herr Bürgermeister , ja , ' s ist e Schirm bei mir steh'n
geblieb , gucken Se mol , ob das lo (dieser da ) der Euer
iß !" Und dabei halt der würdige Dorfyäuptling den Schirm
ans Telephon!

Ein ähnliches Gcschichtchen trug sich vor einiger Zeit
auf einer isoliert liegenden Grube des Saarreviers zu.
Dort hatte sich ein Teil der Beamten zur Gewohnheit ge¬
macht , sich den Dienst durch allerlei kulinarische Genüsse
etwas zu versüßen , zu welchem Zwecke man auf einem Bu¬
reau den Hackbraten für unbedingt nötig hielt . Morgens
so gegen 10 Uhr wurde das Fleisch auf einem eigens da¬
für auf gemeinsame Kosten erworbenen Bratapparat herge¬
richtet und dann wurde geschmaust . Nun klingelt während
dieser schönen Beschäftigung wieder einmal das Telephon.

„Hier Steiger X.. wer dort ? "
„Hier Inspektor I . Sind die Löhnungslisten fertig ?"
„Gleich , Herr Inspektor !"
Aber nun gingen dem Steiger plötzlich die Haare zu

Berg : „Zum Donnerwetter , Sie essen ja , anstatt zu arbei¬
ten , Hackbraten , was fällt Ihnen denn ein ? Ich werde
kommen !"

Der Steiger verlegt sich aufs Leugnen , da er weiß,
daß man durch das Telephon nicht sehen kann . Aber er
wird kreidebleich, als ihm entgegengedonnert wird:

„Leugnen Sie doch nicht , ich rieche ja den Braten
durch den Apparat !"

Seit dieser Zeit war es aus mit dem „Frühstück " , bis
der Steiger , der den Inspektor gespielt hatte , unter homeri¬
schem Gelächter der Tafelrunde sein Inkognito lüftete.

Die reichste Familie der Welt . Die amerikanischen
Blätter sind gegenwärtg voll von Einzelheiten über die Fa¬
milie Rockefeller , die sie für die reichste der Welt erklären;

glühens und Einhüllens der Kohlenglut ist verloren . Legt
man sie jedoch aus bereits verglühende Kohlen , die nicht
mehr die genügende Kraft haben , die Briketts rasch zu
durchglühen , so bleiben sie schwarz , entwickeln keine Hitze,
nur unangenehmen Geruch , der übrigens auch bei zu zeitigem
Schließen der Ofentüren , ehe die Briketts rotglühend sind,
leicht vorkommt.

Sehr sparsame Hausfrauen legen vor Schließung der
Ofentüren noch einige Schaufeln der unten im Ascheloch
befindlichen heißen Flugasche auf die Briketts , die ganze
Glut damit dicht einhüllend , und sie fahren gut dabei , denn,
die Glut hält sich so bedeutend länger , ja , in den meisten
Fällen wird am andern Morgen noch ein Glutrest vor¬
handen sein, der das Aufzünden erleichtert und Holz er¬
spart.

Daß stets die Asche aus den Oefen sorgfältig entfernt
wird und das Anheizen bei offenem Fenster geschieht, ist
selbstverständlich , namentlich letzteres ist von großem Nutzen,
da durch sauerstoffreiche Luft die Verbrennung erleichtert
und größere Heizkcaft erzielt wird.

Ein Fehler vieler Hausfrauen ist das zu zeitige Heizen
am Morgen . WM in den meisten Familien sind die ein¬
zelnen Mitglieder in den Morgen - und Vormittagsstunden
außerhalb des Hauses , die Hausfrau in der Küche usw . be¬
schäftigt . Trotzdem wird vielfach schon zwischen 6 und 7
Uhr früh geheizt , die größte Wärme verpufft eigentlich nutz¬
los , und gegen Abend , wo die ganze Familie beisammen
ist, tritt die Abkühlung ein . Würde erst im Laufe des
Vormittages , etwa gegen 11 Uhr , eingeheizt , dann wäre

den Anlaß bietet ihnen die Mitteilung , die John D . Nocke-
feller junior aus New -A : : : von der Geburt des ersten
Kindes macht . Es ist ein Mädchen und hat den Namen
Abby -AIdrich erhalten . Der Petroleumkönig , John D.
Nockeseller, der Großvater des neugeborenen Kindes , hat er¬
klärt , daß erden größten Teil seines unermeßlichen Bermögens
seiner Enkelin vermachen werde . Während der letzten zehn
Jahre hat das Vermögen der Rockefeller sich beträchtlich
vermehrt ; wie behauptet wird , ist es von 600000000 ^
auf 4000000000 ^ gestiegen . Menu dieses Vermögen
fortfahren sollte , sich im selben Verhältnis zu vermehren,
könnte die kleine Abby im Alter von 60 Jahren über die
Kleinigkeit von 349 424000 000000 ^ verfügen.

Eine unheimliche Geschichte wird dem Ostasiatischen
Lloyd aus Amunlung , in der philippinischen Provinz Caga-
yan gemeldet . Dort sollten fünf Mörder die Todesstrafe
erleiden . Ein im Henkerberuf angeblich wohl bewanderter
Amerikaner fuhr zu diesem Zweck von Manila nach Amun-
lnng . An einem vormittag beförderte er dann , wie er
wenigstens dachte , die Verurteilten mit der Garotte , einem
Strangulierapparat , ins Jenseits . Der Provinzialarzt
Unterzeichnete den Totenschein . Nachdem auch alle anderen
Formalitäten erfüllt waren , wurden die Körper der Ver¬
brecher in die Kirche geschafft . Als die Totengräber abends,
um die Beerdigung vorzubereiten , die Kirche betraten , sahen
sie die vermeintlichen Leichen sich dort frei bewegen . Alle
fünf waren , nachdem sie aus der Garotte befreit waren,
wieder zu sich gekommen . Da niemand zweimal hiugerichtet
werden kann , wird sich der Henker ihnen nicht wieder nahen
dürfen . Von Amts wegen sind und bleiben sie tot . Kein
Zivilbeamter kann sie wieder als Bürger aufnehmcn , ge¬
schweige denn trauen ; auch können sie keinen Prozeß vor
dem Gericht führen usw . Kurz und gut , sie haben ihre
Rechte verloren . Ob der Henker für die „schlechte Arbeit " ,
die er getan hat , zur Rechenschaft gezogen werden kann,
ist zum mindesten fraglich . Der Richter hatte angeordnet,
die Garotte sollte nur acht Minuten angespannt bleiben.
Was für entsetzliche Qualen haben die Leute durchmachen
müssen, wenn nach acht Minuten der Tod nicht einge¬
treten war.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Freudenstadt . Markt - und Ladenpreise vom Monat Dezbr.

Ikx Ochsenfleisch 1.40 ^ , Ilex Rindfleisch 1.20 1 lex Kalbfleisch
1.40 1 lex Schweinefleisch 1.37 1 lex Hammelfleisch 1.20
1 lex Schaffleisch 90 -4, 1 Ztr . Kartoffeln 2.54 1 lex Weißbrot
26 fl , 1 lex Schwarzbrot 22 -fl, 1 lex Mehl Nr . 0 86 -fl, 1 lex Wiehl
Nr . 1 34 -fl, 1 kx Rindschmalz 2.20 1 lex Schweineschmalz 1.50
1 lex Butter 1.93 1 l Milch 16 -fl, 10 St . frische Eier 67 -fl,
1 kx Erbsen 40 -fl, 1 kx Linsen 32 -fl, 1 kx Bohnen 40 fl 1 Ztr.
Haber 6.40 1 Ztr . Heu 2.50 1 Ztr . Stroh 2.20 Grzr.

Stuttgart , 28 . Dezbr . (Landesproduktenbörse .) Die
feste Stimmung im Getreidegeschäft hat sich auf das neue Jahr über¬
tragen und haben größere Abschlüsse in Laplataweizen zu höheren
Preisen stattgefunden . Auch amerikanischer und russischer Weizen
zeigen eine Preisbesserung.

Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je
nach Qualität und Lieferzeit : Wetzen , württemb ., 17.00 —17.30,
fränkischer , 17.10— 17.30, Rnmänier , 1a ., 18.25 —16.50, Ulka
18.00 —18.25 , Amerikaner 18.50, Kernen , Oberländer 17.25 bis
17.50 , Unterländer 17.00 —17.50, Dinkel 11.00 —12.00, Roggen,
württ ., 14.50 —15.00 , rnss . 15.25 —15.50, Gerste , württemb . 15.00,
bayr ., 15 00 —16.00, Tauber »16.00 —16.25 , Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.50 , Unterländer 11.25 bis 12.25, Mais Laplata , gesund,
12.00 —12.25 . — M -ehlpreise  per 100 kx inkl . Sack : Mehl
Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00/Nr . 1 : 26 .50 bis 27.00 . Nr . 2 : 25.00- 25.50,
Nr . 3 : 23.50 —24 .00 , Nr . 4 : 20 .50 bis 21.00 , Suppengries 28 .50
bis 29 .00 , Kleie 9.00.

Visiten -LLrtsri
ksitixt Eoli rmck billix äiv Luedäruekervi äs. 81.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

zur Tischzeit das Zimmer wohl durchwärmt , und der Ofen
würde seine Heizkraft bis zum andern Morgen bewahren,
so daß am Abend eine behagliche Temperatur herrscht.
Durch solches spätere Heizen würde ctz der Hausfrau auch
sehr erleichtert , die Kontrolle bet der Behandlung der Oefen
selbst zu übernehmen , was in den frühen Morgenstunden
meistens unterbleibt.

Wo kleinere Kinder , die die Schule noch nicht besuchen,
oder ältere Leute , die sich auch am Vormittage zu Hause
aufhalten , vorhanden sind, muß natürlich ein bereits am
Morgen erwärmtes Zimmer vorhanden sein, doch könnte
immerhin durch späteres Heizen der anderen Wohmäume
der erwähnte Vorteil gewahrt werden.

In vielen Haushaltungen ist es üblich , daß die Oefen
bereits am Abend vorher heizfertig gemacht werden , so daß
am andern Morgen nur aufgezüudet zu werden braucht.
Las hat vieles für sich, denn es entlastet die au sich schon
reichliche Morgenarbett und läßt den durch das Heraus-
nrhmen der Asche unvermeidlich hcruwfliegendeu Staub sich
während der Nacht setzen, so daß das Reinigen der Zimmer
früh gründlicher vorgenommen werden kann . Auch hierbei
ist der Vorteil eigner Kontrolle durch die Hausfrau leichter
zu erreichen.

Alles , waS hier gesagt wurde , bezieht sich natürlich
auf Kachelöfen , die, wo noch keine Zentralheizung vor¬
handen , doch nun einmal die besten und in gesundheitlicher
Beziehung die empfehlenswertesten Wärmespcndcr sind.



Nagold.

ÜWdmß Ali Smltkik «.
Hiemit werden die

Erd - und Chanssierungsarberten
anläßlich der Korrektion der Vicinalstraße Nro . 7 Jselshausen -Mötzingcn
(rd . 4250 -̂ r), sowie Herstellung eines von der Staatsstraße Nagold-
Mötzingen abzweigenden Hauptzufahrtswegs (rd. 1550 zur Bewerbung
ausgescvrieben.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen liegen bis

Dienstag Sen 12. Januar 1904
vormittags8 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold auf.
Die Profilierung der Wege ist vollzogen.
Die Angebote sind längstens bis zu diesem Termin unter Anschluß

von Fähtgkeits - nnd Vermögenszeuglnssen, verschlossen und mit entsprechender
Anfschnfi beim Stadnchultheißenamt cinzureichcn, woselbst zur obenge
nannten Zeit die Eröffnung der Angedote, welcher die Bewerber an
wohnen können, statisindct. — Zuschlagsfrist 8 Tage . —

Dezbr. 1903 . " J .A.
Stadtschulth.-Amt:

Brodbeck.

Heute abend
8 Uhr

Turnen der

vLMll - itikW.

Gemeinde Emmingen . j,

Langholi-Verkaus.
circa 5 Fest« .

„,, , 16 „ Forcher
(schöner Qualität

„ 38 Fest»!.
.. 11 ..

70 Festm.

Aus Abt. 1 n. 2 des Gemeindewaldes kommt im Snbmissions
weg zum Aufstrich 175 Stück Langholz.

r . u. ll . Kl. mit
_ _ I !l

- - iv,
v , _

Zus . :
Die schriftlichen Offerte sind spätestens, bis

13. Januar ss . Js
in Prozenten der gegenwärtigen Nevierpreise vom Forstbezirk Nagold zu
Grunde zu legen, unter verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift. Offcr
ans das Langholz der Gemeinde Emmingen beim Schultheißenamt ein-
zureichen, und dürfen die Submittenten der sofort nach I «>Uhr vormit¬
tags erfolgenden Oeffnung und Vrriesulig der Ofstue bewohnen, wo
zugleich die Bedingungen ersichtlich sind.

Das Holz wird auf Verlangen vorher vorgezeigt.
Gcmeinderat

Schietingen.

Die Gemeinde verkauft im öffentlichen Aufstreich am

Dienstag den 12 JaKNar S. I
von vorm. 9 Uhr an

in 3 Schlägen 225 Fm . Lang- n. Klotzholz sämtlich Rottannen und ladet
hiezu Liebhaber 'freundliche ein ,,

GemeiLerat.TI,

Ein Jeder freut sich,
wenn er Mittwochs die „Tier -Börse Berlin " erhält . Deshalb sollte
Niemand versäumen , der eine

hochinteressante Lektüre für wenig Geld
besitzen will,

sofort pro I . Quartal 1904 (Januar , Februar , März ) bei der nächsten
PqMgsralt oder beim Briefträger auf die „Tier -Börse Berlin " zu
abonnieren . Für nur 90 Pfg , vierteljährlich frei Wohnung erhält
man wöchentlich 8 bis 10 große Folio -Bogen und zwar 1, Die
Tier -Börse , 2. «Unsre Hunde . 3, Unser gefiedertes Polk , 4 , Kanin¬
chenzüchter, ö. Allgemeine Mitteilungen über Land - und Hauswirt¬
schaft , 6. Landwirtschaftlicher Zentral -Anzeiger , 7. Illustriertes
Uuteryältungsblatt , außerdem im Laufe eines Vierteljahrs noch Extra¬
beilage » . ^ -werden die Abonnenten im Januar gratis erhalten:

„Behandlung der Brutcier und Kückenaufzucht . "
Tierfreund ist wohl Jeder ; dieTier -Börse hat bei ihrer überraschenden
Reichhaltigkeit also auch Interesse für Jeden , wes Standes er auch sei.
Wer einmal Abonnent geworden ist, behält die Tier -Börse stets lieb.
Wir bitten , das Abonnement sofort aufzugeben , damit man die Nr . 1,
welche am 6. Januar erscheint , auch pünktlich erhält . Wer nach
dem 30. d. M . abonniert , versäume nicht , bei der Bestellung zu
sagen : ich wünsche die Tier -Börse mit Nachlieferung , Abonnieren
kann man auf die Tier -Börse bei den Postanstalten jeden Tag , im
Laufe eines Quartals versäume man nur nicht „Mit Nachlieferung"
zu verlangen . Man erhält dann für 10 Pfg . Postgebühr sämtliche
im Quartal bereits erschienenen Nummern prompt nachgelicfert.

Expedition der „ Tier -Börse"
Berlin 8. Luckauerstr . 10.

Arachtöriefe empfiehlt kl. Lrüsvr.

Nagold.
Ein heizbares

Zimmer
samt Bühncplatz hat sofort zu ver¬
mieten

Rauser , Metzger.

Nagold.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges

setzt dem Verkauf aus
Fritz Wagner,

Schuhmachers Witwe.

Gülüiugen.
Unterzeichneter hat noch guten alten

selbstgebrannten

JUWli -MMck,
sowie auch gutes altes

Kirschenwasser
zu verkaufen;

1 guten
Fsmilien-
Schlitten ; "M;

40 Stück noch gut erhaltene

AßM -Iäßcherr,
dto. eichenes

sowie

Wiev - u.

Wein-
Iässer.
Fr . Kleiner,
alt Hirschwirt.

HaMerker-Land esEerbimh
Ortsgruppe Nagold.

am Freitag de» 8 . Januar abeuds 6 Uhr
findet im Gasthaus znm Löwen hier, ein Vartraa von He r̂n Kammer¬
sekretär Dietrich über die Gründung von Rohstoff -Einkaufs-
Genofsenschaften statt, wozu Mitglieder und sonstige Interessenten
von hier und auswärts sekundlichst eingelaven werden.

Der ' Morstcrnö:
Beutler.

Auf nächsten Samstag den S . d. Mts . abends 8 Uhr
werden sämtliche

Fnhrwerkbesitzer
zu einer wichtigen Besprechung in das Gasthaus z. Linde münd¬
lichst eingeladen. Mehrere Fuhrwerkbesitzer.

ca,

_ Jselshausen.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden u. Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser l. Gatte . Vater , Sohn , Bruder u. Schwager

nach langem schweren Leiden im Alter von 27 Jahren
unerwartet schnell Dientztag abend 7 Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Galtiu : geb. Schüttle
mit ihren 2 Kindern,

die Eltern : ZZIvllrr «! «Lntti -i-, Maurer,
lir » «riin « ZLn«>,, , gcb. Lohrer.

Beerdigung : Freitag nachmittag Zll/2  Uhr.

WM iLZNN « -UlU 'LÄLL UlÄÄ

kiektrisGes Lshtimnmbaü
ksgolcl.

(System Stanger)

Unterthalheim.

U Z!k. He« «.HW
1 zweispännigen

Wagen
1. 1 Litlkksch»kli«is- i>e
jat zu verkaufen
1 Johannes Müller.

, ktztrchW-KIiiliiielit.
LoiuS " iUamponüufieruiiA,

^ »lcsiu Ltrumpk!
(Okr̂ sw lücstdverstürkmiiA , 50

^roB Oslsrsxaruiss . 8tst . List. 1.80
--kreo. Xuelm.

Lro8xtzkd gratis.
Pvrrvleum- 61 iifilie!it-lnc!u8ii'is

llranseb.

^ Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Nheumatismus §
Ä in allen Formen Nervenleiden , Nieren - u . Blasenleiden , ^
^ Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder findH
A sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen̂
D Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. Ws

M Das Bad ist (außer SonntagsMglich geöffnet und ladet zur ^
A Benützung ergebenst ein Ws
sH der Besitzer Uz

Ä MÄTilM
s,Rothes Stern ^ Linie

Dvßilrunpfer rvn

Ml ^ WW

Auskunft ertheilen!
)ie 8 «ä !8t»r Linie in 4entv «rps»
oder deren Agenten Willi . Kieker,
Buchdruckereibesitzer in XitenststK
OsrI Lnlun in I 'renÄenstsät.

^ risten
^llkiil,̂ckkn.

Vorrätig in der

Kapelle der Methodistevzemeinde.

Allianz-Gebetswoche.
Zn den Gottesdiensten , die in

unsrer Kapelle diese Woche jeden
Abend 8 Uhr im Sinne des Pro¬
gramms der evangelischen Allianz
stottftnden, ladet hiermit jedermann
höflich st ein:

W . Kleinknecht, Prediger.

Tinte
empfiehlt G . W . Zaiser.

Suche aus Lichtmeß ein

Frau Ltsdtimuureister Lang,
Naaold.

Mitteilungen des Sta - des-
smts der Stadt Nagold

Geburten: Rosa Luise, T. d. A. Walz,
den 1. Jan,

Todesfälle : Anna Maria , T . d, Wilhelm
Dürr , Spinners , 7 I , a ., den 6, Jan.
Beerdigung mit Begleitung am 8. Jan.
nachm . 2 Uhr.
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